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es fidj äurücf unb fiel jdjroerfättig auf ben
23oben tjerab. 3Jîtt einem ©etjeul bretjic es

fid) fofott roieber su mir fjerum unb budte fid)

ju einem neuen Sprunge.
Jetjt roar ber Slugenblid gefommen, ba

fid) mein £os entfdjeiben foflte. Die 33eftie

roar burd) bie Erfahrung flüger geroorben.
Diesmal mürbe fie bie ©ntfetnung ridjtig
abjd)ätjen. SBenn idj mein ßeben beroaljren
roollte, fjiefj es jetjt fdjnell unb obne 3au=
bern fjanbeln. 33îein S31an roar im 3îu gefafjt.
5Rafd) rifj id) meinen ÜRocf oon ben Sdjul=
tern unb roarf iljn ber 93eftie über ben Kopf.
3n bemfelben Slugenblirfe fdjroang id) midj
f)erab, nadU bie Stäbe bes grontgitters unb

jerrte mit roafjnfinniger fjaft an benfelben.
Das ©itter fam oiel leidjter aus ber

Sßanb, afs idj erroartet fiatte. 3e*) jdjob es

in eiligem Caufe burdj bie ganse 53reite bes

îîaumes. Stber idj befanb mid) auf ber äufje=

ren Seite, fjätte idj innen im Käfig geftan=
ben, fo roäre idj ganj fjeil baoongefommen.
So aber mufjte idj bas ©itter einen Stugen=
blief jum Steljen bringen, um mir eine Deff=

nung sunt burdjfdjlüpfen su laffen. Diefer
Stugenblief genügte bem Xiere, um ben 9tocf,
ber es geblenbet fjatte, beifeite su ftofjen unb
auf midj losjufpringen. 3$ 3roängte midj
burdj bie Deffnung unb fdjob bas ©itter oot=

lenbs tjinter mir su, aber bas Xier paefte
mein 33ein, beoor idj es in Sidjerfjeit brin=

gen fonnte. ©in Sdjlag fetner mädjtigen
5ßfote rifj mir bie SBabe ab, roie ber fjobel
bie Späne oom fjolse tjofiett. 3m nädjften
Stugenblief tag id) blutenb unb fjalb of)n=

mädjtig auf bem faulenben Strofj, sroifdjen
mir unb meinem geinbe roar jebodj bas fdjüt=
Senbe ©itter, auf roeldjes biefer rafenb los=

fprang. 3dj roar 3u ftarf oerrounbet, als bafj
idj eine 23eroegung fjätte madjen fönnen, unb
meine Sdjroädje liefj nidjt einmal eine 3te=

gung ber gurdjt su. So lag idj, metjr tot als
lebenbig unb beobadjfete bas roütenbe lier.
©s prefjte feine breite fdjroarse 23ruft gegen
bie Stäbe bes ©itters unb fdjob feine fan=

gen Krallen sroifdjen biefelben nadj mir, roie
es Katjen oor einem 9Jîaufelodj tun. ©s 3er=

rifj mir roofjf bie Kleiber, bod) fonnte es

mir trotj Strecfens unb Defjnens nidjt an
ben £eib fommen. 3$ tjatte jebes ©efüfjl
meines 3<fjs oerloren unb betradjtete bie 23e=

mütjungen ber Katje gans neugierig, um 3U

fefjen, ob fie ©rfotg fjaben roürbe ober nidjt,
fo roie man irgenbeinem Spiefe sufiefjt. Dann
fdjroebten meine Sinne fjtnüber in ein fer=

nés ïraumlanb, unb enblidj fiel idj in oolle
S3croufjtlofigfeit, bie fanfte Iröfterin alter
liefbetrübten.

So bürfte idj etroa sroei Stunben gelegen
fein, als mid) berfelbe fdjarfe, metallifdje
£aut roetfte, roeldjer ben Slusgangspunft met=
neâ fdjrecflidjen StbenteuerS gebilbet fjatte. ©§

roar bas Stufflappen bes îûrriegels. Dann,
beoor idj nod) ooll 3um 33eroufjtfein gefommen
roar, fatj idj bas runbe, roofjlrooffenbe ©e=

fidjt meines Detters, ber burdj bie geöffnete
lür blicfte. SBas er faf), oerfetjte ifjn offen=
bar in ©rftaunen. Die Katje lag fauernb auf
bem 33oben. 3<t> faß in fjembärmeln auf mei=

nem SRücfen regungslos im 3nnern bes Kä=
figs, meine fjofen roaren in Setjen geriffen,
unb runb um midj lag eine grofje SBIutladje.
3dj fefje fein erftauntes ©efidjt, auf roeldjes
bie 9Jtorgenfonne fiel, nodj oor mir. 3mmer
unb immer roieber ftarrte er auf midj. Dann
fdjlofj er bie £üre tjinter fidj unb fdjritt auf
ben Käfig su, um 3u feljen, ob idj roirflidj
tot roäre.

SBas nun gefdjatj, fann idj nidjt genau
fagen. 3" meinem 3uftanbe gab tdj einen
fdjledjten 3eugen ab. 3<t) tonn nur fagen,
bafj mit einem Male fein ©efidjt oon mir
ab unb bem ïiere sugeroanbt roar.

©uter, alter îommrj", rief er. ©uter,
alter îommrj." Dann fam er roieber näfjer
an midj tjeran, inbem er mir nod) immer
ben 9lüifen 3uroanbte.

Stieber, bu bumme 33eftie", brüllte er.
Stieber, fennft bu benn beinen fjerrn nidjt
metjr?"

SBlötjlidj erinnerte idj midj trotj ber ©ei=
ftesfdjroädje, in ber id) befangen roar, an bie

' : i J : 1 1 : .MM1 : : ¦ ; i M h 1 1 1 :
¦

; 1 1 ' : : ; i 1 1 ¦ ; 1 1 : : 1 1 1 1 î 1 1 M 1 1 : : 1 1 1 1 ; 1 1 1 1 .' 1 1 M 1 1 1 1 i I : ¦ ¦ : 'Iii-,

1 KUNSTGEWERBEMUSEUM ZtlRICH |
KERAMISCHE

AUSSTELLUNG \
6. JULI-10. AUGUST

1924

Täglich geölfnet von 10-12 und 2-6 Uhr, Sonntags bis 5 Uhr.
| Eintritt 50 Cts. Nachm. u. Sonntags frei. (Za 2383 g) 53 =_

FlllllllllllllllllllllllNllllllllltlllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIIIH

M

t
&to\\& Cagcr In färrrtüctjen, ^boto--totUrU2lEL

flatcUoQ gratio

¦PjpjjJH

Unsere johreIongen\Erfohrungen

sind die besten.
Es verbessert den Appetit und die Verdauung.

Es kräftigt Schwache und Genesende.
Es beruhigt die aufregenden Nerven.

Es macht leistungsfähig und ausdauernd.
Fl. 3.75, sehr vorteilt!. Doppelfl. 6.25 In den ßpotheken

fDergute

Mhmiperi
MMu.hochfrniVtn

7^rüma,Fttkä. ÔOÇti.

GAUTSCHLHAURI&C0
R El NACH

Tel. Sein. 4823. Gegr. 1904.

Bureau 637

E. Hüni
Rennweg 31, Zürich 1

Prima Reier. zur Verfügung

Auskünfte
Beobachtungen

und private
Nachforschungen
jed. Art im In- u. Auslände.

%ubeziehenduich
ailePhotohUuUungen

Vertreter: tritt Mett Zürich ¦ Tödistr. 9

WINTERTHUR"
Sdiweîz.UnfallversïdiErungs-

34 Gesellschaft

Unfall-, Haftpflicht-,
Diebstahl-, Kautions- und Auto¬

mobil-Versicherungen

Direktionen der beiden Gesellschaften in Winterthur

Leößnsversicherungs-

Gesellsdiaft aä,
Lebens- Versicherungen

mit und ohne Gewinnanteil
Rentenversicherungen

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl

11

NEBELSPALTER 1924 Nr. 31

es sich zurück und fiel schwerfällig auf den

Boden herab. Mit einem Geheul drehte es

sich sofort wieder zu mir herum und duckte sich

zu einem neuen Sprunge.
Jetzt war der Augenblick gekommen, da

sich mein Los entscheiden sollte. Die Bestie
war durch die Erfahrung klüger geworden.
Diesmal wllrde sie die Entfernung richtig
abschätzen. Wenn ich mein Leben bewahren
wollte, hieß es jetzt schnell und ohne Zaudern

handeln. Mein Plan war im Nu gefaßt.
Rasch riß ich meinen Rock von den Schultern

und warf ihn der Bestie über den Kopf.
In demselben Augenblicke schwang ich mich
herab, packte die Stäbe des Frontgitters und
zerrte mit wahnsinniger Hast an denselben.

Das Gitter kam viel leichter aus der

Wand, als ich erwartet hatte. Ich schob es

in eiligem Laufe durch die ganze Breite des

Raumes. Aber ich befand mich auf der äußeren

Seite. Hätte ich innen im Käfig gestanden,

so wäre ich ganz heil davongekommen.
So aber mußte ich das Gitter einen Augenblick

zum Stehen bringen, um mir eine Oeff-
nung zum durchschlüpfen zu lassen. Dieser
Augenblick genügte dem Tiere, um den Rock,

der es geblendet hatte, beiseite zu stoßen und
auf mich loszuspringen. Ich zwängte mich
durch die Oeffnung und schob das Gitter
vollends hinter mir zu, aber das Tier packte

mein Bein, bevor ich es in Sicherheit brin¬

gen konnte. Ein Schlag seiner mächtigen
Pfote riß mir die Wade ab, wie der Hobel
die Späne vom Holze hobelt. Im nächsten
Augenblick lag ich blutend und halb
ohnmächtig auf dem faulenden Stroh, zwischen
mir und meinem Feinde war jedoch das
schützende Gitter, auf welches dieser rasend
lossprang. Ich war zu stark verwundet, als daß
ich eine Bewegung hätte machen können, und
meine Schwäche ließ nicht einmal eine
Regung der Furcht zu. So lag ich, mehr tot als
lebendig und beobachtete das wütende Tier.
Es preßte seine breite schwarze Brust gegen
die Stäbe des Gitters und schob seine langen

Krallen zwischen dieselben nach mir, wie
es Katzen vor einem Mauseloch tun. Es zerriß

mir wohl die Kleider, doch konnte es

mir trotz Streckens und Dehnens nicht an
den Leib kommen. Ich hatte jedes Gefühl
meines Ichs verloren und betrachtete die
Bemühungen der Katze ganz neugierig, um zu
sehen, ob sie Erfolg haben würde oder nicht,
so wie man irgendeinem Spiele zusieht. Dann
schwebten meine Sinne hinüber in ein fernes

Traumland, und endlich fiel ich in volle
Bewußtlosigkeit, die sanfte Trösterin aller
Tiefbetrübten.

So dürfte ich etwa zwei Stunden gelegen
sein, als mich derselbe scharfe, metallische
Laut weckte, welcher den Ausgangspunkt meines

schrecklichen Abenteuers gebildet hatte. Es

war das Aufklappen des Türriegels. Dann,
bevor ich noch voll zum Bewußtsein gekommen
war, sah ich das runde, wohlwollende
Gesicht meines Vetters, der durch die geöffnete
Tür blickte. Was er sah, versetzte ihn offenbar

in Erstaunen. Die Katze lag kauernd auf
dem Boden. Ich lag in Hemdärmeln auf meinem

Rücken regungslos im Innern des
Käfigs, meine Hosen waren in Fetzen gerissen,
und rund um mich lag eine große Blutlache.
Ich sehe sein erstauntes Gesicht, auf welches
die Morgensonne fiel, noch vor mir. Immer
und immer wieder starrte er auf mich. Dann
schloß er die Türe hinter sich und schritt auf
den Käfig zu, um zu sehen, ob ich wirklich
tot wäre.

Was nun geschah, kann ich nicht genau
sagen. In meinem Zustande gab ich einen
schlechten Zeugen ab. Ich kann nur sagen,
daß mit einem Male sein Gesicht von mir
ab und dem Tiere zugewandt war.

Euter, alter Tommy", rief er. Euter,
alter Tommy." Dann kam er wieder näher
an mich heran, indem er mir noch immer
den Rücken zuwandte.

Nieder, du dumme Bestie", brüllte er.
Nieder, kennst du denn deinen Herrn nicht
mehr?"

Plötzlich erinnerte ich mich trotz der
Geistesschwäche, in der ich befangen war, an die
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